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Erstnachweis des Gelben Rübenzystennematoden (Heterodera 
trifolii) für die Bundesrepublik Deutschland 
First record of the Yellow Beet Cyst Nematode (Heterodera trifolii) for the Federal Republic of Germany 
Von J. Schlang 
Zusammenfassung 
Der Gelbe Rübenzystennematode wurde in Bodenproben aus 
Goch/Kreis Kleve und Karken/Kreis Heinsberg nachgewiesen. 
Es ist der erste Nachweis der Zuckerrübenrasse von Hetero­
dera trifolii für die Bundesrepublik Deutschland. Zur Charak­
terisierung dieser Zuckerrübenrasse wurden morphologische 
Untersuchungen und ein Wirtspflanzentest durchgeführt. 
Abstract 
The Yellow Beet Cyst Nematode, Heterodera trifolii, was found in 
soil samples from Goch and Karken in the province of Rhineland close 
to the Netherlands. lt is the first record of this nematode for the 
Federal Republic of Germany. Morphological studies and a host test 
were made to characterize the sugar beet race of H. trifolii. 
Mitte März 1989 wurden in der Gemarkung Asperden bei 
Goch am Niederrhein Bodenproben von Ackerland gezogen 
und in Biotestgefäßen nach BEHRINGER (1967) mit Hilfe eines 
Testpflanzensortiments auf das Vorkommen von Zystennema­
toden untersucht. In Probe I (Brache) entwickelten sich an 
Perserklee, Winterraps und Zuckerrüben und in Probe II 
(Winterweizen ) an Rotklee, Perserklee, Ackerbohne, Win­
terraps und Zuckerrübe Zysten mit einer ausgeprägten Gelb­
phase. Der an Zuckerrübe gefundene Zystennematode wurde 
als Heterodera trifolii bestimmt. 
Diese Zuckerrübenrasse wird von MAAS et al. (1982) auch 
als H. trifolii f. sp. beta bezeichnet. Der Gelbe Rübenzysten­
nematode wurde damit nach seiner Entdeckung in den Nieder­
landen (MAAS und HE1JBROEK, 1981) und den Nachweisen in 
Schweden (ANDERSSON, 1984) und in der Schweiz (VALLOT­
TON, 1985) auch erstmals für die Bundesrepublik Deutschland 
nachgewiesen. 
Im Sommer 1989 wurden die Zuckerrüben auf dem Feld der 
Fundstelle I mehrmals untersucht. An ihren Wurzeln wurde 
ein starker Besatz mit weißen und gelben Heterodera-Weib­
chen und braunen Zysten festgestellt. Der Bestand zeigte 
starke Nematodenschäden. Die an Zuckerrüben gefundenen 
Populationen von H. trifolii wurden im Gewächshaus an Win­
terraps der Sorte 'Rubin' vermehrt und anschließend morpho­
logisch untersucht. In Tabelle 1 sind einige morphometrische 
Merkmale von einer dieser Populationen zusammengestellt. 
Neben der Ermittlung morphometrischer Merkmale wurde 
mit der an Winterraps vermehrten Population von H. trifolii ein 
Wirtspflanzentest in Vierkammergefäßen durchgeführt. Die 
Ergebnisse dieser Untersuchung sind in Tabelle 2 dargestellt. 
Wie aus der Testpflanzenuntersuchung hervorgeht, besitzen 
Perserklee (Trifolium resupinatum), Platterbse (Lathyrus sati­
vus), Zottelwicke (Vicia villosa) und Raps (Brassica napus 
Tab. 1. Morphometrische Merkmale des Gelben Rübenzystennemato­
den (H. trifolii), Population Asperden (Maße von unfixiertem Mate­
rial) 
Larven (L2) :X:µm S±µm VK% n 
Länge 624 21,93 3,51 100 
Breite 20,3 0,55 2,70 20 
Mundstachel 30,2 0,45 1,49 20 
hyaliner Schwanzteil 42,9 2,12 4,96 100 
Kopfspitze bis zur Mitte 
des Mittelbulbus 91,3 2,63 2,87 60 
Eier 
Länge 126 5,80 4,61 50 
Breite 46 1,85 4,00 50 
Quot. UB 2,73 0,17 6,23 50 
Zysten 
Länge 873 74,5 8,53 50 
Breite 487 56,3 11,56 50 
Quot. UB 1,8 0,13 7,22 50 
Tab. 2. Anzahl neugebildeter Weibchen der Zuckerrübenrasse von H. 
trifolii an den Wurzeln von Testpflanzen in Biotestgefäßen nach 
Behringer (5 Gefäßeffestpflanzenart) 
Testpflanzen 
1. Trifolium repens 'Huia' 
2. Trifolium pratense 'Reges' 
3. Trifolium resupinatum 'Iran' 
4. Trifolium subterraneum 'Nuba' 
5. Medicago sativa 'Luna' 
6. Lathyrus sativus 'Seda'
7. Vicia faba v. minor 'Minor'
8. Vicia sativa 'Tim 67'
9. Vicia villosa 'Sem 21' 
10. Pisum arvense 'Poneka' 
11. Spergula arvensis 
12. Brassica napus var. napus 'Akela' 
13. Sinapis alba 'Maxi'
14. Beta vulgaris v. alt. 'Hilma'
15. Fagopyrum esculentum 'Orius' 
16. Calendula officinalis
17. Avena sativa 'Erbgraf'
Nachweise 
an den im Substrat 
Außenseiten x s x s 
0 2,2 1,8 
4,4 4,8 42,8 33,7 
13,8 13,8 200,8 171,1 
0 5,6 3,4 
0 1,6 1,1 
109,8 87,7 344,2 506,6 
0 3,2 5,0 
0 1,2 2,2 
13,2 14,0 358,6 284,5 
0 0 
0 2,8 3,4 
102,0 59,1 313,8 384,9 
3,2 1,9 69,0 31,3 
9,4 5,9 96,4 36,2 
18,2 8,7 75,0 24,7 
0 0 
0 0 
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var. napus) die beste Wirtseignung. Gute Wirte sind neben der 
Zuckerrübe (Beta vulgaris var. alt.) die Rotkleesorte 'Heges' 
(Trifolium pratense), die Gelbsenfsorte „Maxi" (Sinapis alba) 
und die Buchweizensorte „Orius" (Fagopyrum esculentum). 
Aus der Gruppe der geprüften Leguminosen besitzt die 
Futtererbsensorte „Poneka" (Pisum arvense) die geringste 
Anfälligkeit. 
Die Befunde an Weißklee (Trifolium repens), Erdklee (Tri­
folium subterraneum), Luzerne (Medicago sativa), Sommer­
wicke (Vicia sativa), Ackerbohne (Vicia faba) und Spörgel 
(Spergula arvensis) liegen im Bereich der Nachweisgrenze. 
Ringelblume (Calendula officinalis) und Hafer (Avena sativa) 
gehören nicht zum Wirtspflanzenkreis. 
Die aufgezeigten Wirtsspektren stimmen recht gut mit den 
bisher beschriebenen Daten zur Rübenrasse von H. trifolii 
überein. Nach den morphologischen Merkmalen und den 
Ergebnissen des Wirtspflanzentests besteht mit der von 
ANDERSSON (1984) untersuchten H.-trifolii-Population die 
größte Übereinstimmung. Die H.-trifolii-Population „Asper­
den" unterscheidet sich von der von MAAS et al. (1982) 
untersuchten H. -trifolii-Population von Zuckerrüben u. a. 
durch die größere Larvenlänge und den längeren hyalinen 
Schwanzteil. 
Bezüglich der Larvenmerkmale besteht eine gute Überein­
stimmung mit einer von HIRSCHMANN und TRIANTAPHYLLOU 
(1979) beschriebenen englischen H.-trifolii-Population (28-
Engl.-6). 
Die Fundstellen in Asperden (ca. 16 m über NN) liegen im 
unmittelbaren Einzugsgebiet der Niers. Es sind sandige Böden 
mit einem Sandanteil (Korngröße > 100 µm) von 64 bis 70 % . 
Ein weiteres Vorkommen wurde im Laufe des Sommers 1989 
in Karken, Kreis Heinsberg, entdeckt. Der Fundort Karken 
(ca. 30 m über NN) liegt direkt an der Rur, etwas unterhalb 
der Wurmmündung. Der Boden ist als leicht sandiger Aue­
lehm anzusprechen. Die Nachweise beschränken sich bisher 
auf die niederrheinische Region, die dicht an das niederländi­
sche Verbreitungsgebiet angrenzt. Untersuchungen von MüL­
LER (1983) an Bodenproben aus unterschiedlichen Zucker­
rübenanbaugebieten der Bundesrepublik Deutschland zeig­
ten, daß der Gelbe Rübenzystennematode dort noch nicht 
vorkam. 
Dem Nachweis des Gelben Rübenzystennematoden kommt 
dennoch aus verschiedenen Gründen eine besondere Bedeu­
tung zu. Das bewährte System der biologischen Bekämpfung 
des Weißen Rübenzystennematoden (H. schachtii) durch resi­
stente Zwischenfrüchte muß zukünftig auch auf H. trifolii 
ausgedehnt bzw. für H. trifolii neu erarbeitet werden, wie die 
Untersuchungen von MAAS und HEIJBROEK (1982) und die 
Befunde von S1KORA und MAAS (1986) aufzeigen. 
Der größere Wirtspflanzenkreis des Gelben Rübenzysten­
nematoden, der Leguminosen, Cruciferae, Chenopodiaceae, 
Polygonaceae und Caryophyllaceae umfaßt, erfordert eine 
besondere Sorgfalt bei der Gestaltung der Fruchtfolge, da 
wichtige Eiweiß- und Ölfrüchte zu den Wirtspflanzen zäh­
len. 
Eine neue Sitution wird mit der zu erwartenden Einführung 
H.-schachtii-resistenter Zuckerri.ibensorten eintreten. Wäh­
rend die Wildrübenarten Beta pateJlaris, B. procumbens und 
B. webbiana nach einer Untersuchung von STEELE et al.
(1983) noch vollständig resistent gegenüber der Rübenrasse
von H. trifolii sind, besitzen die H. -schachtii-resistenten
Zuchtstämme, vorzugsweise die Abkömmlinge aus der B.­
procumbens-Linie, diese Resistenz nicht mehr. Die Hybriden
sind im Gegensatz zur reinen Art für die Rübenrasse von H.
trifolii hoch anfällig.
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Mitteilungen 
Untersuchung des Rückstandsverhaltens von 
Vinclozolin in Stangenbohnen unter Glas nach 
Anwendung gegen Botrytis cinerea und Sclerotinia 
sclerotiorum 
9. Mitteilung zu Lückenindikationen*)
Investigation of residue behaviour of vinclozolin in beans under glass 
after treatment against Botrytis cinerea and Sclerotinia sclerotiorum 
9. Communication about minor uses*)
Die Anwendungsgebiete Botrytis cinerea und Sc/erotinia sclerotiorum 
an Stangenbohnen unter Glas sind in der Bundesrepublik Deutschland 
bisher bei keinem Pflanzenschutzmittel bei der Zulassung vorgesehen. 
Nach entsprechenden Wünschen aus der Praxis wurde dieses Anwen­
dungsgebiet nach dem dafür festgelegten Verfahren als Lückenindika­
tion anerkannt (HERFS, 1983). Da das Mittel „Ronilan" mit dem 
Wirkstoff Vinclozolin nach bisherigen Erfahrungen geeignet erschien, 
gegen die genannten Schaderreger wirksam zu sein, führte die Fach­
gruppe für chemische Mittelprüfung der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft (BBA) in Zusammenarbeit mit den 
Pflanzenschutzämtern Bonn, Saarbrücken, Oldenburg und Kiel sowie 
dem Institut für Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bienen­
kunde Münster, dem Landwirtschaftsamt Radolfzell und der Bayeri-
*) 8. Mitteilung: J. SrEBERS, H. PARNEMANN, Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen­
schutzd. (Braunschweig), 41, 117-118 (1989). 
